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Lexikon «Südliches Rentier»  (Rangifer tarandus)
Grösse: bis 140 Zentimeter
Gewicht: bis 300 Kilogramm
Lebenserwartung: 15 Jahre

«Südliches Rentier»«Südliches Rentier»
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Von Heiner Kubny (Text und Bilder)

Dass sich, wie im Bild auf der vorhergehen-
den Seite zu sehen, die Wege von Robben
und Rentieren kreuzen, kann durchaus vor-
kommen. Schliesslich sind beide Arten in
den polaren und subpolaren Gebieten rund
um den Nordpol zu Hause. Aber was suchen
die Königspinguine auf diesem Bild?
Pinguine leben, wie wir wissen, ausschliess-
lich auf dem südlichen Teil der Erdkugel. 
Wer in der grossen Fauna-Bibel «Brehms
Tierleben» nachschlägt, findet auf diese
Frage keine Antwort. Auch in den «Ein Platz
für wilde Tiere»-Folgen des Tierfilmers
Bernhard Grzimek wird darüber nicht
gesprochen. Erst auf Wikipedia ist am Rande
zu erfahren, dass sich die auf South Georgia
und auf den Kerguelen lebenden Forscher
kleine Rentierherden halten. 
Was so zwar nicht ganz korrekt ist, uns aber
auf die richtige Spur führt. Des Rätsels
Lösung: Rentiere wurden von Walfängern
Anfang des 20. Jahrhunderts in South
Georgia ausgewildert, und noch heute leben
die Nachfahren dieser importierten Hirsche
in freier Wildbahn auf der Insel. Und auf den
Kerguelen. Wir nennen sie deshalb «Südliche
Rentiere». Wenn man bedenkt, dass Fach -
leute bis zu zwanzig verschiedene Rentier -
arten unterscheiden, sei diese nicht ganz
ernst gemeinte Bezeichnung als einundzwan-
zigste «Unterart» hier erlaubt. Biologen
bezeichnen übrigens die Mehrzahl von
Rentier als «Rener». Wir einfachen Tier -

freunde begnügen uns mit «Rentiere», auch
wenn der Duden die fachsprachliche Be -
zeichnung bevorzugt.

Mitbringsel von daheim
Über die genauen Daten, wer wann wie viele
Rentiere wohin mitgebracht hat, sind in den
Archiven unterschiedliche Angaben zu fin-
den. Wir halten uns deshalb an die offizielle
Version des Gouvernment of South Georgia,
und die geht so: 1911 nahmen die beiden
Brüder und Walfänger C. A. und Leonard
Larsen zehn Rentiere von Zentralnorwegen
mit zur Walfangstation Ocean Harbour an der
südlichen Nordküste Südgeorgiens, wo sie
die Tiere quasi als Frischfleisch-Nachschub
auf der Insel aussetzten. Die Jagd auf die
Tiere sollte den Männern etwas Abwechslung
in ihren eintönigen Alltag bringen und
gleichzeitig den Speiseplan ergänzen – wer
will denn schon immerzu die Wale essen, die
man den ganzen Tag abschlachtet... Und
immerhin: Rentierfleisch ist sehr mager.
Weitere fünf Rentiere wurden im gleichen Jahr
in Leith Harbour etwas weiter nördlich ausge-
setzt. Die Tiere fanden sich in ihrer neuen
Heimat gut zurecht: Bereits nach zwei Jahren
hatten sie sich vom nördlichen Winter-
Sommer-Rhythmus auf den umgekehrten süd-
lichen Ablauf der Jahreszeiten umgestellt und
ihre Gebärzeit entsprechend angepasst:
Während die nördlichen Rentier weibchen in
den Nordfrühlings monaten Mai und Juni kal-
bern, werfen ihre im Süden lebenden Ver -
wandten ihre Kälber in den Süd früh lings -

monaten November und Dez ember. Zudem
war das dicke, hohe Tussock gras neben Moos
und Flechten als Nahrung reichlich vorhan-
den. Bereits 1912 wurde das Rentier auf
Südgeorgien unter Schutz gestellt: Wer es
jagen wollte, musste eine Lizenz erwerben. 
Unter so günstigen Umständen ist es nur
logisch, dass die kleinen Herden bald grösser
wurden. In den 1920er-Jahren geriet die
inzwischen auf rund 20 Tiere angewachsene
Herde von Leith Harbour aber in eine Schnee -

Rentiere wurden auch deshalb eingeführt, weil sie verhältnismässig zutraulich und deshalb leicht zu jagen sind. 
Nicht, dass sie sich nicht mögen würden – aber Rentiere und Pinguine 

gehen sich lieber freundlich aus dem Weg.

lawine und wurde gänzlich ausgelöscht. Die
Herde vom Ocean Harbour hingegen wuchs
und gedieh.
Im Jahr 1925 brachten in Husvik stationierte
Wal fänger weitere Rentiere nach Süd -
georgien, drei Hirsche und vier Kühe, die sich
prächtig vermehrten. Die beiden Herden
haben sich aber bis heute nie vermischt, denn
sie sind durch für Rentiere unüberwindbare
Hindernisse voneinander separiert: Der
Fortuna- und der Neumayer-Gletscher tren-
nen die beiden Herden geografisch. 

Vom Hasen bis zum Affen
Rentiere waren bei weitem nicht die einzigen
Tiere, die Walfänger von zu Hause mit auf
die Insel brachten: Schweine Hasen, Pferde,
Schafe, Hühner und Rinder wurden als
Nutztiere gehalten, Hunde, Katzen Ziervögel
und Brieftauben lebten als Haustiere auf den
Stationen. Füchse wurden wie die Rentiere
ausgewildert, und ein Arbeiter brachte sogar
einen Affen mit. Keine dieser Arten hatte
Bestand: Den Nutztieren war’s zu kalt, die
Haustiere nahmen die Walfänger wieder mit
nach Hause, und die ausgewilderten Füchse
verendeten im kalten Südpolarwinter. Die
letzte verwilderte Katze starb 1980 in
Grytviken. Nur die Rentiere überlebten. Und
dummerweise auch Ratten und Mäuse, die
mit den Walfängern nach Südgeorgien
kamen – und notabene 35 fremde Pflanzen -
arten. Die Nager sind bis heute eine starke
Bedrohung für die einheimische Tierwelt,
weil sie den Vögeln Eier aus den Nestern
stehlen und Jungtiere attackieren. 
Auch die Rentiere richten auf Südgeorgien
Schaden an, wenn auch überschaubaren: Wo
das Tussockgras abgeweidet ist, geben dessen

Wurzeln dem Boden keinen Halt mehr,
Erosionen sind die Folge. Ernsthaft bedroht
ist aber keine Pflanzenart. 
Und um es ganz genau zu nehmen: Mit den
Rentieren kamen auch die Rentierparasiten:
Forscher fanden in den Kadavern von
«Südlichen Rentieren» drei verschiedene
Band würmer und einen Fadenwurm, alle -
samt nicht in der Südpolarregion heimische
Tiere. Immerhin: Die von Rentierzüchtern im
Norden so gefürchtete Dasselfliege ist auf
Südgeorgien nicht lebensfähig.

Export-Schlager
Heute leben gemäss Angaben der Regierung
insgesamt rund 2000 Rentiere auf Süd -
georgien. Wobei ihre Anzahl je nach Wetter
stark variiert: Wenn der Winter besonders
hart ist, verhungern und erfrieren viele von
ihnen. 
Aber wie’s scheint, ist die Insel gnädig mit
den Tieren: Langfristig gesehen finden sie

genügend Futter, um sich wieder zu ver-
mehren. Fressfeinde haben sie keine, und
weit und breit sind sie konkurrenzlos die
einzigen Grasfresser.
Weil Rentiere sich mit wenig zurechtfinden,
haben Züchter auf der ganzen Welt Interesse
an ihnen. Deshalb wurden Rentiere auch auf
den Kerguelen ausgesetzt, südgeorgische
Rentiere wurden 1971 nach Feuerland um -
ge siedelt, und seit einiger Zeit halten auch
Farmer auf den Falkland-Inseln Rentiere aus
South Georgia. 
Kein Wunder, ziert das Rentier denn auch
das Wappen von Südgeorgien: Über einem
See-Elefanten und einem Goldschopfpingu -
in thront ein Rentier auf einer Klippe. Der
Spruch darunter, «leo terram propriam pro-
tegat», heisst soviel wie «Lasst den Löwen
sein eigenes Land bewachen». Wobei mit
dem Löwen England als «Besitzer» von
Südgeorgien gemeint ist. Richtige Löwen
gab es auf South Georgia nie.

Auch wenn sie die südgeorgische Flora abgrasen: «Südliche Rentiere» sind keine ernste Bedrohung für die Pflanzenwelt.

Das Rentier im Wappen Südgeorgiens. 
Lustig: sein überdimensioniertes Geweih.
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PolarNEWS möchte seinen Leserinnen und Lesern ausgewählte Expeditionen in polare Regionen empfehlen. Kühle Gebiete sind unsere Leidenschaft. Wir
waren da und können deshalb über diese abgelegenen Gegenden ausführlich berichten. Dank jahrelanger Erfahrung und fundiertem Wissen werden Sie
kompetent beraten und begleitet.
Entdecken Sie zusammen mit den Polarfotografen Heiner und Rosamaria Kubny oder den Biologen Dr. Michael Wenger und Dr. Ruedi Abbühl zwei der
letzten Naturparadiese dieser Welt – die Arktis und die Antarktis. Nirgendwo ist die Natur unberührter und andersartiger. Erleben Sie die schöpferische
Kraft der Natur ihrer ganzen Unberührtheit und magischen Schönheit.

Arktis – Franz-Joseph-Land
26. Juli bis 7. August 2010

1. Tag: Zürich– Oslo– Kirkenes
Flug von der Schweiz über Oslo nach
Kirkenes und Übernachtung.

2. Tag: Kirkenes– Murmansk
Bustransfer nach Murmansk und Ein -
schiffung auf die «Kapitan Dranitsyn». 

3. Tag: Barentssee

Der erste Tag auf See führt uns über die
offene Barentssee Richtung Norden.
Unsere Lektoren werden uns mit Vor -
trägen auf unser Ziel vorbereiten. 

4. Tag: Bell Island
Abhängig von den Eisverhältnissen
werden wir Bell Island erreichen. Wir
unternehmen eine Wanderung auf der
drittgrössten, auf über 80 Grad nörd-

licher Breite gelegenen Insel und besu-
chen die Hütte der Lee-Smith-Expe -
dition von 1881. 

5. Tag: Kap Flora – Rubini Rock
Einer der beeindruckendsten Vogel -
felsen in der Arktis ist der Rubini Rock,
Brutplatz für Hunderttausende von
arktischen Vögeln wie Dreizehen -
möwen, Krabbentaucher und Eissturm -
vögel. 

6. Tag: Kap Norwegia
Auf einer der nördlichsten Inseln des
Archipels, Jackson Island, mussten
Fridtjof Nansen und Hjalmar Johansen
den Winter 1895/96 unfreiwillig ver-
bringen. Die Wahrscheinlichkeit, dass
wir hier Eisbären, Belugas oder viel-

leicht sogar Narwale sehen, ist hier
besonders gross. 

7. Tag: Stolichky – Appolonov-Inseln
Abhängig von den Eisverhältnissen
umfahren wir mit den Zodiaks die
Inseln. Besonders sehenswert sind
dabei die Walrosskolonien. 

8. Tag: Wilczek-Insel
Wie überall auf Franz-Joseph-Land
können wir hier sehr wahrscheinlich
Eisbären und verschiedene Meeres -
säugetiere beobachten. 

9. Tag: Champ-Insel
Geheimnisvoll liegt die Insel mitten im
Zentrum des Archipels und hat neben
einer majestätischen Landschaft auch

geheimnisvolle Steinkugeln von teil-
weise mehr als 3 Metern Durchmesser
zu bieten. 

10. Tag: Kap Tegetthoff
Am 30. August 1873 wurde dieses
Archipel entdeckt durch die Weyp -
recht-und-Payer-Expedition. Zu Ehren
des Kaisers Franz Joseph wurde die
Inselgruppe nach dessen Namen
getauft.

11. Tag: Barentssee
Wir verlassen das geheimnisvolle
Inselreich und fahren nach Mur -
mansk zurück. In der flachen
Barents  see können wir mit Glück
noch Wale und einige Seevögel beob-
achten.

12. Tag: Murmansk–Kirkenes
Ankunft in Murmansk, Ausschiffung
und Transfer nach Kirkenes, Über-
nachtung.

13. Tag: Kirkenes–Oslo–Zürich
Rückflug nach Zürich.

Programmänderungen wegen Wetter
und Eisbedingungen bleiben ausdrück-
lich vorbehalten.

Preis: ab 15’100 Franken.

Reiseleitung: 
Heiner + Rosamaria Kubny

Eine PolarNEWS-Expedition in
Zusammenarbeit mit Kontiki-Saga.

Arktis – Tschukotka
30. August bis 15. September 2010 

Tschukotka liegt ganz im Osten von Russland an der Beringstrasse, direkt an der Datumsgrenze. Bis vor einem Jahr waren nur die Küstenstädte für den Tourismus geöff-
net. PolarNEWS war bei der ersten offiziellen Touristen-Expedition ins Landesinnere dabei und organisiert nun selber Reisen in das unbekannte Land der Tschuktschen.

1. Tag: Zürich – Moskau – Pevek
Flug von Zürich über Moskau nach
Pevek.

2. Tag: Pevek
Ankunft in Pevek. Empfang durch die
Expeditionscrew. Instruktion über den
weiteren Verlauf der Reise. Abend essen
im Stadtrestaurant und Übernachtung im
Hotel.

3. Tag: Pevek – Maiskooe-Pass
Fahrstrecke: 150 Kilometer. Heute tref-
fen wir gute Strassenverhältnisse an, so
richtig zum Angewöhnen an die
Fahrzeuge. Kurz vor unserem Tages ziel
erreichen wir die Geisterstadt Komso -
mol sky. Vor Jahren, als deren Goldgrube
versiegte, verliessen die Einwohner die
Stadt. Übernachtung im Zelt.

4. Tag: Maiskoe – Glubokaya
Fahrstrecke: 100 Kilometer. Heute
bestimmt die herrliche Landschaft der
Hochebene das Geschehen. Immer wie-
der durchqueren wir Flussläufe. Wir
besuchen den Trapper Genady Vodo -
mont, der seit über 20 Jahren den
Wasserstand des Flusses misst. Über-
nachtung in Genadys Werkstätte.

5. Tag: Glubokaya – Osinovaya
Fahrstrecke: 250 Kilometer. Heute
haben wir die längste Etappe vor uns.
Unterwegs wechselt die Hochebene
ständig ihre Farben, unzählige verästelte
Wasserläufe fliessen durch die Land -
schaft. Es bestehen gute Aus sichten,
Braunbären zu sehen. Gegen Abend er -
reichen wir Osinovaya, ein Stützpunkt
für die wenigen vorbeikommenden
Lkw-Fahrer.

6. Tag: Osinovaya – Valunisty
Fahrstrecke: 160 Kilometer. Der heutige
Tag wird ein Höhepunkt auf unserer
Fahrt nach Egvekinot. Die hocharktische
Tundra zeigt sich von ihrer schönsten
Seite. Am Nachmittag erreichen wir die
Goldgrube Valunisty. Wir werden versu-
chen, in der Siedlung zu übernachten. 

7. Tag: Valunisty – Junction Point
Fahrstrecke: 170 Kilometer. Weiter geht
es über die Verbindungsstrasse zum
Hafen von Egvekinot am Pazifischen
Ozean. Wir verlassen die Hochebene,
die Strasse ändert ständig die Richtung.
Dieses Teilstück zeigt die wilden Seiten
von Tschukotka und ist äusserst attraktiv.
Übernachtung im Zelt.

8. Tag: Junction Point – Egvekinot
Fahrstrecke: 50 Kilometer. Die letzten
Kilometer bis Egvekinot sind einfach zu
bewältigen. In Egvekinot beziehen wir
komfortable, mit allen Annehmlich -
keiten ausgestattete Ferienhäuser.
Abend essen im Stadtrestaurant.

9. Tag: Egvekinot – Amguema
Das heutige Tagesziel ist das kleine
Rentierjäger-Dorf Amguema, welches
wir mit dem Bus erreichen. Gegen
Abend besuchen wir die Vorstellung der
örtlichen Folklore- und Tanzgruppe.
Übernachtung im örtlichen Badhaus.

10. Tag: Amguema – Vankarem
Fahrstrecke: 200 Kilometer. Ein langer
Reisetag liegt vor uns: Von Amguema
fahren wir mit den Kettenfahrzeugen
(GAZ 71) in rund 10 Stunden nordwärts
nach Vankarem, einer Siedlung von
Jägern an der Küste des Arktischen

Ozeans. Spät am Abend kommen wir in
Vankarem an und beziehen Quartier in
der örtlichen Schule. In der kleinen
Banja, der russischen Sauna, können wir
herrlich entspannen.

11. / 12. Tag: Walrosskolonie
Die nächsten zwei Tage bleiben wir in
der Tschuktschensiedlung Vankarem.
Der Besuch der dortigen Walross kolonie
ist einer der Höhepunkte der Expedition:
Jedes Jahr versammeln sich zu dieser
Jahreszeit bis zu 20’000 Walrosse auf
der Lagune von Vankarem. Am Abend
haben wir die Gelegenheit, uns mit
Einheimischen auszutauschen. Sie er -
zählen uns Legenden und Geschichten
aus ihrem Leben.

13. Tag: Vankarem – Amguema
Fahrstrecke: 200 Kilometer wie bei der
Hinfahrt. Übernachtung im Badhaus
von Amguema.

14. Tag: Amguema – Egvekinot
Nach dem Check-in in den komforta-
blen Ferienhäusern besuchen wir das ört-

Verlangen Sie detaillierte Unterlagen bei

PolarNEWS
Ackersteinstrasse 20,CH-8049 Zürich

Tel.   +41 44 342 36 60
Fax   +41 44 342 36 61

Mail: redaktion@polar-news.com
www.polar-reisen.ch

Von der Nordspitze sind es nur 950 Kilometer bis zum Nordpol. Die Inseln sind unbewohnt mit Ausnahme einer kleinen rus-
sischen Militärstation im äussersten Westen. Der Archipel besteht aus 191 Inseln. Franz-Joseph-Land ist die Heimat von
Eisbären, Walrossen, Robben und einer Vielzahl von Polarvögeln.
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liche Museum. Das enthusiastische
Museumspersonal bringt uns Ethno -
graphie, Geologie und Geschichte der
Region näher. Das Gebiet wurde wäh-
rend des Zweiten Weltkriegs als Militär -
basis erschlossen, danach mussten zehn-
tausende deutsche Kriegsgefangene und
später Gulag-Insassen unter harten
Bedingungen Zwangsarbeit leisten. 

15. Tag: Egvekinot
Der heutige Tag steht zur freien
Verfügung. Übernachtung in den Ferien -
häusern.

16. Tag: Egvekinot – Anadyr
Nach dem Frühstück Flug nach Anadyr.
Der Nachmittag steht zur freien
Verfügung. Gemeinsames Abschieds -
essen mit den lokalen Guides.

17. Tag: Anadyr – Moskau – Zürich
Am Morgen freie Zeit in Anadyr und
Gelegenheit zum Kauf von Souvenirs.
Am Nachmittag Flug nach Moskau und
Zürich.

Programmänderungen bleiben 
ausdrücklich vorbehalten.

Verlangen Sie das ausführliche
Expeditionsprogramm.

Preis: 12’850 Franken.

Reiseleitung: 
Heiner Kubny

Wichtige Hinweise: 
Diese Reise ist eine echte Expedition. 
Gute körperliche Fitness ist erforderlich.
Es besteht die Möglichkeit, im Be gleit -
fahrzeug mitzufahren.

Maximale Teilnehmerzahl: 
Mit den Quads: 8
Im Geländefahrzeug: 3
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Entdecken Sie mit uns die Schönheit Ecuadors. Im Regenwald des Amazonas erwartet uns eine schier unüberschaubare
Artenvielfalt. Ein weiteres Highlight ist der Besuch des Cotopaxi-Nationalparks mit dem höchsten aktiven Vulkan der Welt.
An Bord der erstklassigen Motorkatamaran-Jacht «Anahi» cruisen wir anschliessend um die Galapagos-Inseln: Während einer
Woche erleben wir die «Arche Noah des Pazifiks», wie dieses wunderschöne Archipel auch genannt wird. Auf vielen
Landgängen entdecken wir die einzigartige, oft nur auf Galapagos anzutreffende Tier- und Pflanzenwelt. 

Ecuador und Galapagos
1. Reise: 30. September bis 16. Oktober 2010 
2. Reise: 28. Oktober bis 13. November 2010

1. Tag: Zürich/Genf – Quito
Flug nach Quito, Ecuador, via
Madrid. Ankunft am Nachmittag und
Transfer zum 4-Sterne-Hotel, wo wir
übernachten.

2. Tag: Quito – Otavalo – Cotacachi –
Quito 
Am Morgen fahren wir nach Otavalo,
wo wir einen kunterbunten Indio-
Textilmarkt besuchen. Weiterfahrt
nach Cotacachi zum beeindrucken-
den Krater see. Auf der Rückfahrt hal-
ten wir beim Äquator-Denkmal
«Mitte der Welt». Am Nachmittag
Besichtigung der Altstadt von Quito,
Übernachtung in Quito. 

3. Tag: Quito – Amazonas – Yacuma
Vom Cuacamayos Range geniessen
wir die grossartige Aussicht auf den
Amazonas. Anschliessend geht es von
Santa Rosa mit dem Kanu weiter zur
Yacuma Eco-Lodge, wo wir zu Abend
essen und übernachten.

4. Tag: Yacuma
Nach dem Frühstück unternehmen
wir eine dreistündige Wanderung
durch den Regenwald. Wenn wir
Glück haben, kreuzen Kapuzineraffen
und Papageien unseren Weg. Am
Nachmittag Führung auf einer
Plantage. Abendessen und Übernach-
tung in der Yacuma Eco-Lodge. 

5. Tag: Yacuma – Baños
Nach dem Frühstück Fahrt über die öst-
liche Cordillera zum imposanten
Pastaza Canyon und Weiterfahrt nach
Baños, das bekannt ist für seine heissen
Quellen.

6. Tag: Baños – Salasacas – Riobamba
Am Morgen können wir entweder ein
Bad in den heissen Quellen geniessen
oder durch das charmante Städtchen
Baños schlendern. Fahrt via Salasacas
nach Riobamba. Das Dorf liegt am
Fusse des Vulkans Chimborazo, dem
höchsten Berg Ecuadors. Übernachtung
in Riobamba. 

7. Tag: Riobamba – Alausi – Cuenca
Auf der Fahrt nach Cuenca besuchen
wir die Inka-Ruinen von Ingapirca.
Übernachtung in Cuenca. 

8. Tag: Cuenca – Las-Cajas-National -
park – Guayaquil
Auf der Fahrt nach Guayaquil machen
wir einen Halt im Las-Cajas-National -
park, der für seine Seen und rauen
Landschaften berühmt ist.

9. Tag: Guayaquil – Galapagos 
Transfer zum Flughafen und Flug nach
Baltra. Transfer zum Hafen und Ein -
schiffung auf die motorisierte Kata -
maran  jacht «Anahi». 

10. Tag: San Cristobal
Heute besuchen wir das Interpretation
Center und Tijeretas. Am Nachmittag
geht es weiter auf die Isla Lobos. 

11. Tag: Española
Am Morgen machen wir Halt an der
Gardner Bay und am Nachmittag am
Suarez Point. Española ist Lebensraum
für Blaufusstölpel und Albatrosse. 

12. Tag: Floreana
Floreana ist eine von nur vier bewohn-
ten Inseln des Archipels. Wir besuchen
die Punta Cormorant und die Post
Office Bay. 

13. Tag: Santa Cruz
Die berühmte Forschungsstation Charles
Darwin besichtigen wir am Morgen.
Am Nachmittag fahren wir ins Hoch -
land der üppigen Vulkaninsel. 

14. Tag: Santiago
Auf der und um die Insel Santiago
leben Leguane, Seelöwen, Robben,
Land- und Wasserschildkröten, Fla -
mingos, Delfine und Haie. Wir beob-
achten auch die endemischen Darwin -
finken und Galapagosbussarde sowie
Kolonien von Seehunden. 

15. Tag: Santiago – Bartolomé
Die Sullivan Bay wird seit kurzem von
einem aktiven Lavastrom eingenom-
men, ein ganz besonderes Natur -

schauspiel. Am Nachmittag landen wir
auf der kleinen Insel Bartolomé an. 

16. Tag: Baltra – Guayaquil – Zürich/
Genf
Schon steht der letzte Besuch unserer
Reise an: die Playa Bachas. An -
schliessend Transfer zum Flughafen
und Rückflug nach Guayaquil, wo wir
am Abend den Weiterflug in die
Schweiz antreten. 

17. Tag: Madrid – Zürich/Genf 
Ankunft in Madrid und Weiterflug in
die Schweiz. 

Änderungen des Reiseverlaufs und des
Programms sind ausdrücklich vorbe-
halten.

Preis: ab 9975 Franken.

Reiseleitung: 
1. Reise: Dr. Toni Bürgin, Direktor
des Naturmuseums St. Gallen
2. Reise: Dr. Michael Wenger,
Meeresbiologe

Eine PolarNEWS-Reise in
Zusammenarbeit mit Kuoni Reisen.

Antarktis
1. Reise: 20. November bis 11. Dezember 2010 
2. Reise: 5. bis 26. Januar 2011
Falkland – South Georgia – South Orkney – Antarktische Halbinsel. Freuen Sie sich
auf die interessante Tierwelt mit Königs- und Adéliepinguinen, Seehunden,
Albatrossen und vielleicht auch Walen sowie auf die einmalige Landschaftsszenerie
aus Bergen und Gletschern.

Antarktis – South Georgia
16. Oktober bis 5. November 2010 

Eine Reise, zwei Abenteuer: Einerseits kann man diese Expedition nach Südgeorgien
als bezaubernde Schiffsrundfahrt geniessen, anderseits überqueren Wagemutige
die Insel aus eigener Kraft auf Skis. Beiden Varianten wandeln auf ihre Art auf den
Spuren des Entdeckers Sir Ernest Shackleton und seiner spektakulären
Rettungsaktion nach seiner missglückten Expedition auf der «Endurance».

1. Tag: Abflug
Linienflug Zürich–Buenos Aires mit
der Lufthansa, Transfer zum Hotel,
Übernachtung mit Frühstück.

2. Tag: Buenos Aires
Am Morgen unternehmen wir eine
Stadtrundfahrt, der Nachmittag steht
zur freien Verfügung. Übernachtung
mit Frühstück.

3. Tag: Buenos Aires–Ushuaia
Transfer zum Flughafen, Weiterflug
nach Ushuaia. Nach der Landung
Transfer zum Hafen, Einschiffung
und Abfahrt Richtung Falkland.

4. Tag: Auf See
Unterwegs nach Falkland.

5. /6. Tag: Falklandinseln
Auf mehreren Ausflügen besuchen
wir die faszinierende Tierwelt der
Falklands.

7. /8. Tag: Auf See
Auf der Überfahrt nach South
Georgia passieren wir die Shag
Rocks: Die fünf aus dem Meer ragen-
den Felsspitzen sind die Vorboten
South Georgias.

9.–12. Tag: South Georgia
Wir erreichen South Georgia, das
Tierparadies im südlichen Atlantik.
Hier brüten fünf verschiedene Pinguin -
 arten. Während vier Tagen besuchen
wir verschiedene Orte der Insel. In
Grytviken, einer verlassenen Wal -
fang station, befinden sich das Grab
von Sir Ernest Shackleton und ein
Museum.

1. Tag: Zürich – Buenos Aires
Linienflug Zürich – Buenos Aires mit der
Luft hansa, Übernachtung mit Frühstück.

2. Tag: Buenos Aires
Am Morgen Stadtrundfahrt, der Nach -
mittag steht zur freien Verfügung. Über-
nachtung mit Frühstück.

3. Tag: Montevideo / Uruguay
Transfer zum Airport, Flug nach Monte -
video, Transfer zum Hafen. Am Nach -
mittag legt die MV«Plancius» ab und
nimmt Kurs nach Südgeorgien.

4. – 7. Tag: Auf See
Vier Tage lang gönnen wir uns ein wenig
Ruhe und geniessen die Annehmlichkeiten
der MV «Plancius». Die Tage auf See ver-
bringen wir mit Beobachtungen und Vor -
trägen der begleitenden Wissen schaftler.

8. – 16. Tag: Umrundung /
Durchquerung von Südgeorgien
Das Abenteuer beginnt! Zwei Optionen
stehen zur Auswahl:

Variante 1: Umrundung von Südgeorgien
für Naturliebhaber. Die Seefahrer verab-
schieden die Skiläufer bei Pegotty Bluff,
dem historischen Ausgangspunkt der
Shackleton-Odyssee. Wir hoffen auch auf
eine Anlandung bei Cape Rosa. Shackle -
ton landete hier mit seinen Männern im
Rettungsboot «James Caird» nach 16
Tagen auf See, nachdem sie Elephant
Island verlassen hatten. Während der näch-
sten Tage werden wir die Strände Gold
Harbour, Royal und der St Andrews Bay
erkunden. Alle Orte, die wir besuchen, bie-
ten ein breites Spektrum an Bilder buch -
landschaften und Tierwelten. Auch
Wander er kommen auf ihre Kosten. In
Stromness erwarten wir die Skiläufer
zurück. Sobald alle Passagiere wieder an
Bord sind, wird das Schiff eine Nacht in der
Fortuna Bay ankern. Die Strände sind von
Königspinguinen und Robben bewohnt.

Weitere Höhepunkte sind die Anlandung
von Prion Island, wo wir brütende
Wanderalbatrosse beobachten können, die
ehemalige Walfanstation Grytviken und
Salisbury Plain, denn hier befindet sich die
zweitgrösste Königspinguinkolonie von
Südgeorgien. Die Reise um Südgeorgien
endet in der Bucht von Elsehul, welche 
von Pelzrobben bevölkert wird. 

Variante 2: Durchquerung von Süd -
georgien für die Skiläufer auf den Spuren
von Sir Ernest Shackleton. Eine Gruppe
von bis zu 12 Wagemutigen wird in Be -
gleitung von Bergführern versuchen, die
Insel mit Skis und Schneeschuhen zu
durch wandern. Der Weg führt von der
King Haakon Bay an der Südküste bis zur
Stromness Bay an der Nordküste und dau-
ert vier bis fünf Tage. Diese Expedition
erfordert gute körperliche Fitness. 

17. – 19.  Tag: Auf See
Auf dem Weg nach Ushuaia werden wir
wieder von einer grossen Anzahl Seevögel
begleitet.

20. Tag: Ushuaia – Buenos Aires
Am Morgen Ankunft in Ushuaia und Aus -
schiffung. Transfer zum Flug nach Buenos
Aires. Am späten Abend Rückflug von
Buenos Aires in die Schweiz

21. Tag: Zürich
Ankunft in Zürich.

Programmänderungen bleiben 
vorbehalten.

Reiseleitung Seereise: 
Heiner + Rosamaria Kubny

Expeditionsleiter Skiteam: 
Dr. Christoph Höbenreich

Diese PolarNEWS-Leserreise wird 
mit unserem Partner Kontiki-Saga 
durchgeführt. 

13. Tag: Auf See
Überfahrt nach South Orkney Islands.

14. Tag: South Orkney Islands
Wir besuchen die argentinische For -
schungsstation Orcadas. Vorbei an
Signy Is land und durch die Norman
Strait halten wir Ausschau nach drif-
tenden Eis bergen.

15.–18. Tag: Antarktische Halbinsel
Je nach Wetterbedingungen werden
verschiedene Orte angefahren, zum
Beispiel die Vulkaninsel Deception,
Paradise Bay, der Lemaire-Kanal
oder Peterman Island.

19. /20. Tag: Drake Passage
Wir verlassen die Antarktische Halb -
insel und fahren durch die Drake
Passage in Richtung Kap Hoorn.

21. Tag: Ushuaia
Am Morgen erreichen wir Ushuaia.
Transfer zum Flughafen und Inlandflug
nach Buenos Aires. Rückflug ab Buenos
Aires via Frankfurt nach Zürich.

22. Tag: Ankunft in Zürich
Am frühen Nachmittag landen wir in
Zürich.

Programmänderungen bleiben 
ausdrücklich vorbehalten.

Preis: ab 16’100 Franken.
Reiseleitung: 
1. Reise: Dr. Michael Wenger
2. Reise: Dr. Ruedi Abbühl

Eine PolarNEWS-Expedition in
Zusammenarbeit mit Kontiki-Saga.

Vorschau 2011 
Tschukotka im Winter
März 2011

Spitzbergen
2. bis 13. Juli 2011

Spitzbergen
3. bis 14. August 2011

Spitzbergen – Ostgrönland
22. August bis 4. September 2011

Franz-Joseph-Land
August 2011

Tschukotka im Sommer
September 2011

Verlangen Sie zu der von Ihnen
gewünschten Reise das ausführ-
liche und detaillierte Reise pro -
gramm.

PolarNEWS
Ackersteinstrasse 20,CH-8049 Zürich

Tel.   +41 44 342 36 60
Fax   +41 44 342 36 61

Mail: redaktion@polar-news.com
www.polar-reisen.ch
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PolarNEWS 
bleibt gratis
Böse Zungen lästern, was keinen Preis habe, sei nichts wert...
PolarNEWS beweist das Gegenteil: Wir berichten über die pola-
ren Gebiete dieser Erde und greifen ver tieft Themen aus der
Wissen schaft und der Tier forschung auf. Wir portraitieren
Menschen, die in der Kälte leben, veröffentlichen ergreifende
Reise be richte und, und – alles gratis.

Natürlich könnten wir einen Abonnementspreis er heben und
das PolarNEWS am Kiosk verkaufen. Aber wir möchten insbe-
sondere Jugendlichen und Schülern diese lehrreiche und
brücken schlagende Lektüre nicht vorenthalten: Viele Schul -
klassen arbeiten im Unterricht mit PolarNEWS.

Dass viele Leserinnen und Leser trotzdem einen Beitrag an unsere Arbeit geben möchten, liegt nicht daran, dass unser Heft
«einen Wert» erhalten soll, sondern weil sie PolarNEWS unterstützen möchten. Wir haben uns deshalb entschlossen, diesen
Support zu ermöglichen, indem wir an dieser Stelle eine Postkarte beilegen. Mit ihr kann man übrigens auch weitere Gratis -
exemplare von PolarNEWS bestellen.

Redaktion PolarNEWS  I Ackersteinstrasse 20  I 8049 Zürich  I Mail: redaktion@polar-news.com
Telefon +41 44 342 36 60 oder Fax +41 44 342 36 61

www.polar-news.com

GRATIS
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Arktis – Antarktis

PolarNEWS und die Polarspezialisten Heiner und Rosamaria Kubny
nehmen Sie mit in die faszinierende Welt der Arktis und Antarktis.

www.polar-reisen.ch
PolarNEWS Telefon +41 44 3423660
Heiner & Rosamaria Kubny Fax +41 44 3423661
Ackersteinstrasse 20 Mail kubny@aol.com
CH-8049 Zürich

Verlangen Sie den

Spezialprospekt!




